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M SPLITTER 
Halle Berry: Ein Oscar 
bringt noch kolno Filmrollen 
LOS ANGELES - Einen Oscar zu gewin­
nen, bedeutet nicht, dass man urplötzlich mit 
Angeboten ftir bedeutende Filmrollen Uber­
häuft wird, wie die Schauspielerin Halle 
Berry betont. Das Beste, das ihr kurz nach 
der Auszeichnung zur besten weiblichen 
Hauptdarstellerin widerfahren sei, sei ein 
Anruf von Oprah Winfrey gewesen. Diese 
habe gefragt, ob sie (Berry) in dem Fernseh­
film «Their Eyes Were Watching God» mit­
spielen wolle. Diese Winfrey-Produktion 
soll im Frühjahr im US-Sender ABC laufen. 
Farbige Frauen mUssten immer noch hart 
um gute Rollen kämpfen, sagte Berry. Sie 
selbst stelle sich diesem Kampf jeden Tag. 
Doch auch unabhängig von der Hautfarbe 
hätten es Frauen schwer, im Filmgeschäft zu 
bestehen. (AP) 
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Erster Besuch bei Putin 
Juschtschenko in Moskau -Timoschenko zur Regierungschef in ernannt 

KIEW - Zaltgleich mit seinem 
Antrittsbesuch beim rassischen 
Präsidenten Wladimir Putin in 
Moskau hat dar nein ukraini­
sche Präsident Viktor Jusch­
tschenko gastarn Montag seine 
umstrittene politische Wegge­
fährtin Julia Thnoschanka zur 
Regierungschefs ernannt. 

Die Ernennung der von Russland 
wegen Bestechung mit Haftbefehl 
gebuchten Timoschenko unter­
zeichnete Juschtschenko vor dem 
Abflug nach Moskau. Die Ex­
Unternehmerin und charismatische 
Politikerin hatte in den vergange­
nen Wochen zum Erfolg der «Oran­
ge Revolution» und zum Wahlsieg 
Juschtschenkos beigetragen. 

Während Juschtschenko im 
Wahlkampf moderate Töne an­
schlug, scheute die Chefin der nach 
ihr benannten Mitte-Rechts-Partei 
auch vor scharfen Parolen nicht zu­
rück. Vor allem im russisch gepräg­
ten Osten der Ukraine, wo der frü­
here Regierungschef und unterlege­
ne Präsidentschaftsbewerber Viktor 
Janukowitsch seine Hochburgen 
hat, ist Timoschenko unbeliebt. 

Zeichen des Neubeginns 
Als weiteres Zeichen des Neube­

ginns löste Juschtschenko das bis­
herige Präsidialamt auf, das in der 
Ukraine wie in Russland der Kreml 
eine Art Überregierung gebildet 
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hatte. Zum Leiter seines verkleiner­
ten Sekretariats ernannte er den bis­
herigen Wahikampfmanager Ale­
xander Sintschenko. Der Unterneh­
mer und Abgeordnete Pjotr Poro-
schenko wurde Sekretär des Sicher­
heitsrates. 

Juschtschenko und der russische 
Staatschef Wladimir Putin versuch­
ten im. Kreml in Moskau einen 

Neubeginn der Beziehungen nach 
dem erbitterten Streit um die Präsi­
dentenwahl in der Ukraine. Beide 
betonten die Notwendigkeit einer 
engen wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit ihrer Länder. 

«Ewiger strategischer Partner» 
«Wir zählen sehr darauf, dass die 

Beziehungen zwischen Russland 

und der Ukraine sich so weiter ent­
wickeln wie bisher», sagte Putin. 
Er verwies darauf, dass er Jusch­
tschenko noch aus dessen Amtszeit 
als Ministerpräsident gut kenne. 

«Wir haben immer gesagt, dass 
Russland unser ewiger strategischer 
Partner ist», versicherte Juschtschen­
ko, der erst am Sonntag als Staats­
chef vereidigt worden war. (sda) 

Al-Sarkawi-Bombenbauer gefasst 
Irakische Sicherheitskräfte melden Erfolg - Zwei Tote hei Anschlag in Bagdad 

BAGDAD - Die irakischen Si-
charheitskräfte haben nach ei­
genen Angaben zwei führende 
Mitglieder der Al-Sarkawt-Ter-
rorgruppe gefasst. Der eine 
Mann soll die Beteiligung an 
mindestens 32 schweren An­
schlägen gestanden haben. 
Das teilte ein Sprecher der Über-
gangsregierung gestern Montag in 
Bagdad mit. Beim Festgenomme­
nen, der sich seit IS. Januar in Po­
lizeigewahrsam befindet, handelt es 
sich demnach um den Sprengstoff­
spezialisten Sami Mohammed Said 
al Dschaf. Er soll in Polizeigewahr­
sam zugegeben haben, jenen Last­
wagen mit Sprengladungen präpa­
riert zu haben, der im August 2003 
das UNO-Hauptquartier in Bagdad 
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schmücken, kommt es In dar Hauptstadt Immer wieder zu Anschlügen. 

zerstörte. Damals starben 22 Men­
schen, darunter der Sondergesandte 
Sergio Vieira de Mello. 

Die radikale Organisation um den 
Jordanier Abu Mussad al Sarkawi 
verübt fast täglich Anschläge, hat 
wiederholt Politiker ermordet und 
Geiseln enthauptet. Die USA haben 
auf al Sarkawi ein Kopfgeld von 25 
Millionen Dollar ausgesetzt. 

WeHe der Gewalt dauert an 
Sechs Tage vor den geplanten 

Wahlen ging die Gewalt im Irak 
weiter. In der Hauptstadt Bagdad 
explodierte eine Autobombe in der 
Nähe des Sitzes der INA-Partei von 
Übergangspremier Ijad Allawi. 
Zwei Mensche starben, mindestens 
zehn wurden verletzt. (sda) 

A N Z E I G E  Erdbebenserie in Asien 
Nach Tsunami: Menschen in Panik 

JAKARTA - Vier Wochen nach 
der Rutkatastrophe hat eine 
Erdbcbensarte gestern Montag 
IWIe Asiens erschüttert Tau­
sende fluchteten aus Furcht vor 
Tsunamis auf Anhöhen. Bn 75-
Jährigar starb, als sain Haus in 
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Das Beben auf der Insel hatte eine 
Stärke von 6,2 auf der Richter­
skala. Dem Erdstoss folgten min­
destens 24 schwächere Nachbeben 
der Stärken 3,0 bis 4,0 auf der 
Richterskala. Die Menschen auf 
Sulawesi wurden um 4.10 Uhr 
(Ortszeit) von den Erschütterun­
gen aus dem Schlaf gerissen. In 
der Provinzhauptstadt Palu wur­

den nach Polizeiangaben etwa SO 
Gebäude schwer beschädigt. Auch 
Stunden nach dem Beben blieben 
die meisten Geflohenen aus 
Furcht vor einer Flutwelle in Not­
unterkünften in höher gelegenen 
Gebieten. Die Behörden hatten je ­
doch versichert, dass kein Tsuna­
mi drohe. 

.«Wir haben Angst, hinunter zu 
unseren Häusern zu gehen, weil 
es immer noch Nachbeben gibt», 
sagte ein Bewohner von Palu der 
indonesischen Nachrichtenagen­
tur Antara. Das Epizentrum lag 
nach Angaben des Nationalen 
Erdbebenzentrums in Jakarta 16 
Kilometer südöstlich der Stadt 
Palu etwa 30 Kilometer unter der 
Erde. (sda) 

Jarnos Bond ausgeraubt 
ANTANANARIVO - James 
Bond, Vertreter der Weltbank im 
südostaftikanischen Madagaskar, 
ist das Opfer eines bewaffneten 
Raubüberfalls geworden. 

Der echte Bond - nicht sein 
Filmnamensvetter - sass mit dem 
französischen Konsul von Mada­
gaskar, Rolland Brtijon, und an­
deren Gästen am Samstagabend 
faei einem privaten Abendessen, 
al» eine Gtitppe von sechs Män-
nerji das Haus stürmte, die Anwe­
senden mit Pistolen und Kalasch- * 
nikows bedrohte und alle aus­
raubte, wie gestern Montag in der 
Hauptstadt Antananarivo verlaute­
te. Die Räuber nahmen den illus­

tren Gästen Uhren, Schmuck und 
die Handys. ab. AnsolUiessen^ 
machten sich dieNMänoer mit 
dem Auto eines Gastes aus dem 
Staub. • " (sda) 
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